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der B e g ^ n ^ n ^  d r / D ^ u f f c h - n ^  sind die Blick,
^"ser"«r "  Nation weit mehr als sonst nach Außen gerichtet 
auch . hat eine Weltstellung nicht nur in Europa, sondern 
song-"  ""deren Welttheilen erlangt und sucht seit einigen Jahren 
"chnirn ^ 5  Kolonisation überseeischer Länder direkten Antheil zu 
die ^  ' Noch mehr als der Besitz einiger Kolonien muß aber 
au, N r B e t h e i l i g u n g  der deutschen Kaufleute und Fabrikanten 
i»k ^  E'tverkehr uns veranlassen, den Umfang der deutschen Arbeit 
d"tivnn, Entwickelung diese« hochwichtigen Zweige« der
Die Une" ,  Erwerbsthätigkeit von Ze it zu Ze it näher zu betrachten. 
Kelche He dazu bietet die Statistik der deutschen Sceschifffahrt,
Dl'"'Ulk» L . >" „« a n d  21, rceue rzolge der «vtatistir vc»
iffeutlil? ^"ichs, herausgegeben vom kaiserl. statist. A m t," ver-
Zusnn,?' ^"rden ist. Dieser Band enthält eine vergleichende
Zeit vn> , des Bestandes der deutschen Seeschiffe in der
l l  Januar 1876 bis 1886. I n  diesem Zeitraum von
^ S i l i e r » d i e  deutsche Kauffahrteiflotte von 1,084,882 
lllidj w".°"b °u f 1,282.449 Registertons oder von 3,073,489 
geg,» "'Eto auf 3,633,118 Kubikmeter netto vermehrt. D a- 
Zahl Zahl der Schiffe von 4745 auf 4135 und die
* " r> n in d , . . " ^ ^ E ^ t t '  Bemannung von 42,362 auf 38,931 M ann 
^"Ngssäbt Grund dieser Erscheinung liegt darin, daß die
schjUngsfähjger.n

?'>Urtvn«

> 42,362 auf 38,931 M ann
--------  . . . . . .  ...> ,..nung  liegt darin, daß die

Dampfschiffe zugenommen, dagegen die Segel. 
>men haben. D ie  deutsche S  e g e l schifffahrt be- 

» M rto n « "» "^ ' ^ "n u a r 1876: 4426 Schiffe m it 901,313 Re- 
»n, i  Ladungsfähigkeit und 33,215 M ann Besatzung und 
»Ud 24Q n ^ ^ ^ b b 6 nur 3471 Schiffe m it 861,844 Registcrtons 
^'ffsakrt ^  Besatzung: dagegen hatte die deutsche D a m p f -
^ - is te r . ^ - '"  Januar 1876 nur 319 Schiffe m it 183,569
^ 4  9147 M ann Besatzung und am I .  Januar 1886
Atzung ^  m it 420,605 RegistertonS und 14,006 M ann Be- 

gz'r "  ^a h l der Segelschiffe hat m ithin in 11 Jahren 
^M o m n ttn  Zahl der Dampfschiffe um 345

^ ^ e ru n n ^ "E 'n d e  Abnahme der Segelschifffahrt erklärt die Ver- 
. ^schk» L  ^  Zahl der regelmäßigen Besatzung, D er Stand der 
>'d»ch ben»7. hat darunter empfindlich zu leiden. Es muß 
A 'r ik a n ilz  " '"d e n , daß zahlreiche deutsche Seeleute auf englischen, 
^chäktin,. "'--'^""ischen und holländischen Schiffen eine lohnende 

P  ° ,k> finden.
rrstkr, '"'E  das Nordsee, und Ostseegebiet, so überwiegt 

bedeutend. D as Nordseegebiet zählte am 1. Januar 
Satzung ,, m it 861,083 RegistertonS und 24,666 M ann
^S'sterwn« . Ostseegebiet nur 1610 Schiffe m it 421,366 

D i ^ .u n d  14,265 M ann Besatzung.
Hilfst Städte Hamburg und Bremen haben nahezu die
, Januar deutschen Kauffahrteiflotte. M an zählte am
" Hainti ^ 8 6 :

^ re m k^  357 m. 322,691 RegistertonS u. 8926 M ann,

m der Dampfschifffahrt und Bremen in der 
M ay« überlegen, M an zählte nämlich am 1. Januar 1886 

Zaliibura l» a  Dampfschifffahrt:
^Nnien , , ,  schiffe m. 188,533 RegistertonS u 5539 M ann, 

m  - - 101,254 - - 4072 -
i" Hamburg Segelschifffahrt:

^ 0  Schiffe m, 134,158 RegistertonS u, 3387 Mann,

^

319,255 7821

218,001 3749

Die stumme Waise.
»nmm al-Roma» von E r n s t  v o n  W a l d o w

k D i r  P o , ' - 'Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten,
,?dd. "ach erhielt eben den Bescheid, daß S i r  Frederik Fo
di!l ^ l"M m t ^ fra g t, nicht daheim sei, doch um zr
- / " ' r  habe /"EUckkkhren werde, da er dies durch seinen Kamm 
""Sei, > 8en lassen fü r den Fall, daß Jemand nach i!

^  i'tzt d e ?  gespannt, und sein Herzschlag stvc
1 ^ »änd ^errath rrwiderte:
' ^  — je. ,, Kammerdiener — nicht wahr, sein Name 
. "  daheim?«
'Drusen Jack befindet sich oben — soll ich i

-Danke ^  Ülbst zu sprechen wünschen?«
"Dann win ich werde ihn aufsuchen."

" " "s t  eine« durch Glockenzeichen Hern» Jack von

"?ver -L . . _____
meine P flicht." 

denn die S

iu, don^k» ^OEten wendete sich der Polizeirath dem 
A?? am ^ ^ I ^ n  seiner zwei Beamte in Zivilkleidung
schauten und s ! . ix "  ^^hen, der Andere folgte s«

^"ben Po^.j. ^ " d e  schritten an dem ganz verblüfft t

und lai« . k " !  » s « ? . .........

tert unt 
war er

Gefahr im  Verzüge sei. 

r«gt hatte, was er wohl thun würde — wa

!

I n  Folge der Uebernahme der deutschen Postdampferlinien 
w ird Bremen vermuthlich auch seine Dampfschifffahrt in den 
nächsten Jahren erheblich vergrößern.

politische Tagesschau.
Die S e s s i o n  d e s  R e i c h s t a g e s  w ird nur einige 

wenige Tage dauern, da trotz der Fantasie und Verdächtigungen 
des freisinnigen Zeitungsdirektors, der in der allereinfachsten 
Form alitä t noch immer etwas Besonderes sieht, nur die V er­
längerung deS spanischen Handelsvertrages zur Verhandlung ge­
langt. M an w ird  die außerordentliche Session voraussichtlich ohne 
weitere Forrnalität am 16. September eröffnen und zwar würde 
Staatssekretär von Bötticher das durch Verlesung des bezüglichen 
kaiserlichen Erlasses thun. Allerdings kann man nicht wissen, 
welche Freiheiten sich die Herren Volksvertreter aus der bunt- 
scheckigen M a jo ritä t nehmen werden, ob nicht gerade bei Eugen 
Richter der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen ist und ob 
er nicht womöglich die bulgarische Frage, in deren Behandlung er 
so „Große«« geleistet hat, in das Gebiet der Diskussion zu ziehen 
sucht.

ES ist eine hocherfreuliche Thatsache, daß Dank den vereinten 
Bestrebungen der Kohlenintereffenten und der obersten Leitung 
unserer VeikehrSanstalten die A u s f u h r  d e r  d e u t s c h e n  
K o h l e  einen intensiven Aufschwung genommen hat. I m  Jahre
1885 wurden eingeführt 2 375 905 Tonnen Steinkohlen und 
151123  Tonnen Kokes, ausgeführt 8 955 518 Tonnen S te in ­
kohlen und 633 857 Tonnen KokeS, Vom 1. Januar bis 1, M a i
1886 wurden dagegen eingeführt 465 318 Tonnen Steinkohlen 
und 60 293 Tonnen KokeS, ausgeführt wurden in demselben Ze it­
raume 2 819 260 Tonnen Steinkohlen und 193 143 Tonnen 
KokeS. D er Mangel an geeigneten Ueberlade-Vorrichtungen fü r 
das Verladen aus den Waggons in die Schiffe i» den Seehäfen 
macht sich daher um so dringlicher fühlbar. I n  Rotterdam ist 
endlich eine Ucberlade-Vorrichtung, welche recht gut arbeitet, dem 
Betriebe übergeben, während in unseren Häfen diese Angelegenheit 
wieder vollständig inS Stocken gerathen zu sein scheint.

Auf B o r n e s  sind die E n g l ä n d e r  neuerdings genöthigt 
gewesen, gegen die Eingeborenen einzuschreiten und einzelne 
Stäinme derselben, welche zu unbequemen Nachbarn fü r das Ge­
biet der Borneokompagnie wurden, zu züchtigen. Das Kanonen­
boot «Zephyr« ward m it der Mission beauftragt; nach einige» 
von demselben abgegebenen Schüssen konnte ein Dctachement E in- 
geborner gelandet werden, die zwei D örfe r zerstörten.

Gleichwie in M a d a g a s k a r ,  so stehen die Dinge fü r die 
F r a n z o s e n  auch i n T o n k i n  seit einiger Ze it wieder bedenk­
lich. Der „A vcn ir du Tonkin« bringt eine längere Darstellung, 
aus welcher erhellt, daß die Piraten sich aller Orten rühren, den 
Verkehr auf den Flüssen hemmen und gefährlich machen, O r t ­
schaften überfallen und plündern und wiederholt Angriffe auf fran­
zösische Posten unternommen haben. Den „P ira ten " haben sich 
anscheinend wieder wie früher zahlreiche Eingeborene angeschlossen, 
die sonst der Seeräubcrei nicht oblugen. Der M onat Ju n i ist 
besonders reich an Käinpfen gewesen. Seitdem scheint sich die 
Lage noch verschlimmert zu haben; denn ein Telegramm aus 
PariS meldet der „Voss. Z tg ."  : General Jamont berichtet aus 
Tonkin, der GrcnzauSschuß sei angegriffen und ein französischer 
O ffiz ier leicht verwundet worden. E r beschuldigt die Chinesen, 
den H interhalt angestiftet zu haben.

sofort entschlossen und so klar und fest in seinem W illen, daß er 
reun m it kalter Ruhe überlegte, wie er seine Absicht am besten 
und schnellsten auszuführen vermöchte.

Jack mußte sterben! —  sterben, «he er noch ein Verhör 
gehabt, ehe er sich irgend eine Blöße gegeben hatte. S o  schlangen- 
glcich gewandt der Jndier auch ivar, wenn es sich darum handelte, 
ein Verbrechen zu begehen, so war er doch weder der Sprache, noch 
der Gesetze des fremden Landes derartig kundig, uin nicht einem 
so gewiegten Polizisten gegenüber, wie Polizcirath Sternberg, »m 
schweren Kreuzverhöre einen schlimmen Stand zu haben. Wenn 
aber nur das kleinste Anzeichen fü r Jack's Thäterschaft sprach und 
er fürchten mußte, zur Verantwortung gezogen zu werden, dann 
würde er sich nicht bedenken, seinen H«rrn preiszugeben, um sich 
selbst zu retten.

H ier galt es Ehre und Leben —  so sagte sich der Kapitän. 
A ls  eS sich darum gehandelt hatte, die Tänzerin Rosa zu besei­
tigen und den G ifttrank fü r Lady Falkland zu mischen —  hatte 
eS ihn einen schweren Seelenkanipf gekostet und bange, bange 
Reue war jeder dieser Uebelthaten gefolgt. Dagegen bedachte S ir  
Frederik sich keine Sekunde lang, seinen Helfershelfer zu opfern. 
Seine stolze N a tu r hatte zu bitter unter den zahllosen D em üthi­
gungen gelitten, die Jack'S Unverschämtheit ihm bereitet, und der 
G ro ll gegen den frechen Diener fraß ihm schon lange am Herzen.

Jetzt war der Zahltag gekommen!
Zuvörderst handelte es sich darum, ohne gesehen zu werden, 

wieder in den Oberstock zu gelangen. Zu diesem Zwecke konnte 
der Kapitän weder die vordere, breite Stiege, noch die schmale 
Hintertreppe benutzen, da er hier w ir dort von einem der Dienst- 
leute gesehen werden konnte; bei dem, was er vorhatte, kam jedoch 
Alle« darauf an, die Leute glauben zu machen, daß er die V illa  
bereits verlassen, bevor die Polizeibeamten dieselbe betreten.

Nach kurzer Ueberlegung hatte S i r  Frederik einen Ausweg 
gefunden. Z u r größeren Bequemlichkeit der Damen hatte man 
im Vorjahre eine eiserne Wendrlstiege in dern zu ebener Erde ge­
legenen Speisezimmer anbringen lassen, welche diese« m it dem 
ersten Stockwerke verband.

, * Bulgarisches.
D as S p ie l ist aus, Fürst Alexander von Bulgarien hat ab- 

! gedankt und das Land verlassen, an dessen Spitze er sich sieben 
Jahre hindurch muthig und entschlossen gehalten hatte. Alexander, 
der Battenberger, gegen Alexander, den Selbstherrscher aller 

! Reußen, —  die Partie war so ungleich! Wenn Fürst Alexander 
! den Kampf um die Unabhängigkeit Bulgariens von Rußland, um 

die Schaffung eines unabhängigen Großbulgariens aufnahm, so 
konnte er schwerlich erwarten, diesen Kampf m it eigenen Kräften 
siegreich durchzuführen. E r hoffte auf mächtigen Beistand, auf 
Beistand »on derselben S te lle , die ihn ermuthigt hatte, in den 
Kampf zu gehen. Aber er wurde von London au« im Stich ge­
lassen wie einst Kaiser M ax im ilian  von Mexiko von den F rau- 
zosen. Freilich ist Alexander'« Geschick minder tragisch. E r weicht 
der Nothwendigkeit, formell ist aber seine Abdankung eine krei- 

! w illige. D ie Sympathien deS Volkes und der Armee von B u l-  
 ̂ garien begleiten ihn und in der bulgarischen Ueberlieferung 
! w ird er eine Rolle spielen wie die sagenhaften Volkshelden anderer 

Völker. S e in  Andenken, seine Kämpfe m it den Serbe» werden 
sich von M und zu M und fortpflanzen bis auf entferntere Gene- 

! rationen. D ie  Erinnerung, welche Fürst Alexander aus B u l-  
! garien m it fortn im m t, kann sonach trotz mancher bitterer C r- 
! fahrungen, die er in den sieben Jahren seiner Herrschaft durch-
> gekostet, Alles in Allem in der That eine „freundliche« sein.

Während die englische Presse ihre Taktik gegenüber den bul­
garischen Ereignissen geändert hat, während sie nunmehr darauf 
verzichtet, die Centralmächtc gegen Rußland zu hetzen und eine 
bedrohliche Sprache gegen Petersburg richtet, ist ein The il der 

 ̂ d-utschen Presse noch immer unermüdlich im C itircn englischer Preß- 
 ̂ stimmen, welche beweisen sollen, daß Deutschland ein riesiges Interesse 
l gehabt habe, seine guten Beziehungen m it Rußland Bulgariens 

wegen aufzugeben. M i t  Genugthuung c itirt die „Freisinnige
> Zeitung« eine Auslassung der „T im es« , welche die Haltung der 

„Freisinnigen Zeitung" gegenüber den bulgarischen Dingen offen­
bar rechtfertigen soll. D ie „T im e s " hat, bevor sich das Revire-

l ment in der englischen Presse vollzog, geschrieben: „Rußland kann 
' immer die Karte der französischen Alliance ausspielen und fü r 

diese Karte hat Fürst BiSmarck, wie er m it erstaunlichem Fre i- 
muth erklärt, keinen T rum pf. Welch' ein Geständniß fü r Deutsch­
land am Jahrestage von Sedan! D ie  Freundschaft von Deutsch­
land» „mächtigem Nachbar« ist nur zu haben, wenn ErpressungS- 

 ̂ gelder dafür bezahlt werden. Rußland soll freies S p ie l in B u l-  
§ garien haben, m it oder ohne Zustimmung Europas, welche« B u l-  
i garien gründete und seinen gegenwärtigen Herrscher einsetzte unter 

der Bedingung, daß Frankreich iso lirt bleibt. Wie aber, wenn 
Rußland immer neue Forderungen stellt, z. B . auf W iederinkraft­
setzung deS Vertrag-« von Sän Stefano, oder auf Konzessionen,

! welche Deutschland näher berühren?« Natürlich bringt d ir „F re i-  
! sinnige Zeitung" die Kraftworte dieser Auslassung in gesperrter 
! Schrift. Herr Eugen Richter sollte etwas vorsichtiger sein als 
i dies der F a ll ist, indem er diese Aeußerung der „T im e s - sich zu 
 ̂ eigen macht. Welchen T rum p f hat er denn auf die Karte der 
 ̂ französischen A llianz?  Wenn er im Besitz eine« solchen ist, so 
 ̂ möge er doch sein Geheimniß zum Heile deS Vaterlandes zum 
! Besten geben. I m  klebrigen sind die Behauptungen der „T im e s " 
! identisch m it denen, die in diesen Spalten häufig genug wider- 
! legt wurden. Wenn die Zulassung des freien S pie ls  Rußlands 
! in Bulgarien ein Erpressungsgeld sein soll, welches Deutschland

Behend schlüpfte der Kapitän jetzt in das Speisezimmer; 
dasselbe war dunkel, weil man die Läden der Fenster geschloffen 

 ̂ hielt, seitdem eS nicht mehr zu gemeinschaftlichen Mahlzeiten be- 
j nutzt wurde. Schnell war die Wendeltreppe erstiegen und S ir  
i Frederik befand sich in einem schmalen Korridor, ganz nahe bei 
' seinen Gemächern.

E in  spähender Blick ließ ihn erkennen, daß die Passage frei 
sei, er eilte in sein Schlafzimmer, verschloß dasselbe hinter sich 

! und lauschte nun an der geheimen Thür.

Es drangen dumpfe Laute an Frederik'S Ohr —  er schloß 
" daraus, daß die Sprechenden sich in dem zweiten Zim mer befanden, 

welches Jack als Wohn- und Arbeitsgemach diente.

E r war also zu spät gekommen und e« erschien vorläufig 
unmöglich, bi« zu Jack unbemerkt vorzudringen.

! D a trat ein günstiger Umstand ein.
Eine Thür wurde knarrend geöffnet, Schritte näherten sich 

und Jack's S tim m e rief lallend: „Und ich wiederhole, daß ich 
mich dem widersetze. Ich werde mich bei der englischen Gesandt­
schaft beschweren, denn S ie  müssen wissen, mein Herr, daß ich 
englischer Staatsbürger b in ! Eine solche Behandlung brauche ich 
m ir nicht gefallen zu lassen. Zch verbiete Ihnen, meine Sachen 
zu durchsuchen.«

„Nehmen S ie  doch Vernunft an, M ann, und schütteln S ie  
! Ih re n  Rausch ab.« erwiderte eine fremde S tim m e. „E s  geschieht 
! Ihnen nichts, wenn S ie  sich ruhig verhalten und uns den Schlüssel 

zu Ih rem  Schreibtisch fre iw illig  ausliefern. Wenn S ie  letzteres 
verweigern, nöthigen S ie  uns, Gewalt zu gebrauchen.«

„ B in  ich ein M örder, daß S ie  m ir die Hände fesseln wollen?« 
schrie Jack erbost.

E in kurzer Kampf mußte stattfinden, denn der Lauscher ver­
nahm jetzt auch die ihm wohlbekannte S tim m e de« PolizeirathS 
Sternberg.

D er Trunkene mochte unschwer überwältigt worden sein; 
wahrscheinlich hatte man ihm die Hände gebunden, denn der Polizei- 

, rath sagte:



zu zahlen hat, so macht uns Rußland die Kontribution herzlich 
leicht. Was zu thun sein w ird, wenn Rußland Forderungen 
stellen sollte, die Deutschlands Interessen berühren, so w ird eS 
Deutschlands Sache sein, darüber zu entscheiden, wenn der Fa ll 
gegeben ist. Jedenfalls w ird Deutschland dann der „T im e s " 
nicht zumuthen, sich den Kopf darüber zu zerbrechen, was Deutsch­
land in irgend einem möglichen Falle etwa thun möchte. D ie  
Behauptung endlich, daß Europa Bulgarien gegründet habe, ist 
ebenso viel werth, als wenn jemand behaupten wollte, Europa 
habe Deutschland Elsaß und Lothringen wiedergegeben, weil es 
Deutschland nicht hinderte, sich die beiden Provinzen wieder zu 
nehmen.

Fürst Alexander hat betreffs seiner Abdankung folgende 
Proklamation erlassen: „Nachdem w ir uns von der schmerzlichen 
Wahrheit überzeugt haben, daß unsere Abreise aus Bulgarien die 
Wiederherstellung guter Beziehungen zwischen Bulgarien und 
Rußland erleichtern w ird, und nachdem w ir  von der Regierung 
des Kaisers von Rußland die Zusichcrung erhalten haben, daß die 
Unabhängigkeit, die Freiheit und das Recht unseres Staates un­
angerührt bleiben werden und daß sich Niemand in die inneren 
Landesangelegenheiten einmischen w ird, erklären w ir  unserem viel­
geliebten Volke, daß w ir  auf den bulgarischen Thron verzichten. 
W ir  wünschen vor aller W elt zu beweisen, wie theuer uns die 
Interessen des Vaterlandes sind und daß w ir bereit sind, fü r 
seine Unabhängigkeit A lles zu opfern, selbst das, was uns noch 
theuerer wie das Leben ist. Indem  w ir unsern aufrichtigen Dank 
anssprechen fü r die Ergebenheit, die uns das Volk in den glück­
lichen wie in den trüben Tagen bewahrt hat, welche das Vo lk und 
der Thron seit unserer Ankunft in Bulgarien zu bestehen hatten, 
verlassen w ir das Fürstcnthum, indem w ir Gott bitten und bis 
an das Ende unserer Tage bitten werden, daß er Bulgarien er­
halten und beistehen und vaß er dasselbe groß, stark, glücklich, 
einig und unabhängig machen möge. W ir ernennen zu Regenten 
Stam buloff, Karaweloff und M utkuroff, w ir  befehlen allen bul­
garischen Staatsangehörigen, sich den Befehlen und Anordnungen 
der von uns eingesetzten Regentschaft zu unterwerfen und die 
Ruhe im  Lande zu erhalten, damit bei der ohnehin schwierigen 
Lage des Vaterlandes jede Verwickelung vermieden werde. Gott 
beschütze B u lg a r ie n ! Gegeben in unserer Residenz in S ofia  am 
7. September 1886. Alexander.

I n  P aris  w ill man wissen, Rußland stehe m it der Türkei 
wegen Abtretung der bulgarischen Suzcränität gegen Erlaß der 
noch unbezahlten Kriegsentschädigung von 1878 in Unterhandlung. 
Wiener B lä tte r berichten, Fürst Alexander habe auf eine Anfrage 
seiner Offiziere, ob er den Thron wieder einnehmen würde, wenn 
ihn die Sobranje abermals zum Fürsten wählen sollte, m it „ ja "  
geantwortet. Es klingt das wenig glaublich und steht im Wieder- 
spruche m it der oben angegebenen Proklamation.

Fürst Alexander ist gestern Nachmittag nach Lonipalanka ab­
gereist, wo er heute Nachmittag eintreffen w ird. Der Fürst ver­
ließ seine Z im m er im  Palais um 4 Uhr, begab sich, von den 
Konsuln der Mächte, auch demjenigen Rußlands, gefolgt, in das 
Vestibül und verabschiedete sich dort m it kurzen Abschiedsworten 
von den Beamten und anderen hervorragenden Persönlichkeiten, 
die sich daselbst eingefunden hatten. Nach Begrüßung der Offiziere, 
welche im  Hofe des Palais Aufstellung genommen hatten, bestieg 
der Fürst m it S tam buloff den Wagen, die M in is te r, die M i t ­
glieder des Regentschaftsraths und eine Anzahl anderer Personen 
gaben dem Fürsten in mehreren Wagen das Geleite. D ie  B e ­
völkerung brachte dem Fürsten, als .er das Palais verließ, und 
bei der Fahrt durch die S tadt, sowie am Ausgang derselbe» un­
ausgesetzt enthusiastische Ovationen dar. I n  der S tadt hatten die 
Truppen der Garnison ohne Waffen S pa lie r gebildet. D ie  
Regentschaft besteht aus Stam buloff, M utkaroff und Karaweloff. 
D as M in is terium  ist w ir folgt zusammengesetzt: Rodoslawoff 
Präsident, S to ilo ff Justiz, Natchevitsch auswärtige Angelegenheiten, 
Geschoff Finanzen, Jvatchoff Unterricht, Nicolajeff Krieg. Der Fürst 
soll beabsichtigen, über Serbien zunächst nach Darmstadt und dann 
nach England zu gehen. —  Auf dem russischen Konsulat zu Sofia  
liegt ein Unterschriftsbogen fü r die Thron-Kandidatur des Prinzen 
Alexander von Oldenburg aus.

M an  hatte bisher öfters Grund zu der Annahme zu haben 
geglaubt, daß die bulgarische Armee den Fürsten eventuell nicht 
ziehen lassen würde. Interessant ist in dieser Beziehung eine 
M itthe ilung der „Presse" über die Versammlung, welche Nachts 
von Sonnabend zu Sonntag im Palais stattfand. „D a s  O ffiz ie r­
korps versicherte, gegenüber allen Eventualitäten, welche aus der 
K ris is  hervorgehen können, dem Fürsten treu zu bleiben; die 
Offiziere erklärten schließlich, ihn gegen jeden Angriff bis zum

„Wenn S ie  den Schlüssel zum Schreibtisch gefunden haben, 
dann folgen S ie  m ir in da« Nebenzimmer. D er M ann kann 
vorläufig Hierbleiben, da dieser Alkoven weder Fenster noch einen 
Ausgang hat. Sobald die Durchsuchung drinnen beendet ist, 
werden w ir ein Verhör m it dem Manne vornehmen; hoffentlich 
ist sein Rausch bis dahin verflogen."

Eine Thür wurde zugeschlagen, ein Schlüssel im Schloß 
herumgedreht —  dann blieb Alles still. S i r  Frederik lauschte 
noch einen Moment m it gespannter Aufmerksamkeit, dann schlich 
er zu einem kleinen Wandschrank, öffnete ihn und entnahm einem 
Fache desselben ein S tile t von seltsamer Form.

Es war länger als ein gewöhnlicher D o lch , bedeutend 
schmäler und hatte einen kunstvoll geschnitzten G r if f  aus Elfenbein.

D er Kapitän betrachlite eS prüfend, verbarg es dann in 
seiner Brusttasche und eilte zurück an die T h ü r, von welcher er 
den Riegel wegschob.

Geräuschlos drehte sich die schmale Thür in ihren Angeln.
Uebrigens war eS kein Wunder, daß dieselbe dem sonst so 

scharfen Auge des PolizeiralhcS entgangen war, führte sie doch 
nicht direkt in das dunkle Alkoven-Zimmerchen, sondern in einen 
der großen Eichenschränke, welche zur Aufnahme der Garderobe 
des Kapitäns bestimmt waren. Einer dieser beiden Schränke hatte 
«ine verschiebbare Hinterwand.

Ehe der Kapitän den Schrank, dessen Thü r nie geschlossen 
wurde, verließ, blinzelte er durch eine Ritze zu dem G fangencn 
hin.

Jack lag in einem Fauteuil von grünem Leder bequem hin- 
gcsteckt und betrachtete stieren Blickes seine Hände, die der Polizist 
so kunstgerecht gefesselt hatte, daß eS ihm unmöglich war, sich 
selbst freizumachen.

D a öffnete sich die Schrankthür, die Blicke des Gefesselten 
richteten sich sofort dorthin, ein Freudrnschimmer überflog seine 
finsteren Züge. S i r  Frederik winkt« ihm zu, sich ruhig zu ver­
halten, dann tra t er vorsichtig näher.

A ls  er ganz dicht vor dem Fauteuil stand, zog er den in ­
dischen Dolch aus der Brusttasche und schickte sich an, die festen 
Stricke zu zerschneiden.

letzten B lutstropfen zu vertheidigen. Speziell gegenüber der 
eventuellen russischen Okkupation schworen die Offiziere, daß der 

, Weg ins Vaterland nur über ihre Leichen führen würde. D er 
; Fürst soll dem Schluß der Versammlung angewohnt haben. Was 
! die Thatsache noch bedeutungsvoller machte, war, daß der Fürst
> nach Verlauf derselben Karaweloff zu sich beschied, welcher bis 
, zum Morgen m it dem Fürsten konferirte. Alle anderen, sich oft

durchkreuzenden Angaben über die die Abdankung begleitenden U m ­
stände sind nunmehr, nachdem die Entscheidung gefallen ist, ohne 
Belang. Bezüglich der Offiziere aber muß man abwarten, ob 
sie ihre Drohung einer russischen Invasion gegenüber auch aus­
führen. I n  Ruhe dürfte sich die weitere Entwickelung kaum voll­
ziehen.

D ie  bulgarische Regierung hatte sich an die Pforte ge­
wandt m it der B itte  Um Unterstützung gegen etwaige fremde 

! Okkupation. Nach den in den letzten Tagen hier von Petersburg 
 ̂ auS gegebenen amtlichen Erklärungen glaubt man indeß nicht mehr, 

daß eine Okkupation zu erwarten wäre.
Wie aus S o fia , 7. September, gemeldet w ird , kommt der 

russische General S to lip in  morgen. D er Fürst hat gegenüber 
einer ein und eine halbe M ill io n  betragenden Schuld der National- 
bank das Inventar des Staatsschlosses von Sofia , ein persönliche« 
Landgut und die Privatschlösser von Rustschuk und Varna über­
geben, hat die von der Notabelnversammlung angebotenen drei 
M illionen  refusirt, aber fünfhunderttausend Frc«. acceptirt. D ie 
Sobranje tr it t  am Sonnabend zusammen.

> An der bulgarisch-makedonischen Grenze hat der dort lagernde
> nationale Zündstoff bereits zu ernsteren Erscheinungen geführt. 

Daß die Pforte neuerdings Truppen dort zusammenzieht, läßt 
schon auf die Unsicherheit der Lage jener Provinz schließen. Dem 
„Pest. Lloyd" w ird aber ferner gemeldet, daß ein The il eines 
bulgarischen Regiments auf türkischen Boden übertreten wollte und 
hieran durch türkische Truppen m it Waffengewalt verhindert wurde,

 ̂ wobei zahlreiche bulgarische Soldaten und Offiziere verwundet 
wurden. Unter den Getödteten befindet sich auch Wazow, ein 

 ̂ jüngerer B ruder des bei der Entthronung Alexanders getödteten 
Kapitäns. D er Rest wurde durch die bulgarische Gendarmerie 

! entwaffnet und verhaftet. Sämmtliche verhafteten Offiziere sollen 
nach Sofia  gebracht werden. D ie  Begnadigung derselben soll des 

! Fürsten letzter Herrscherakt sein.

Deutsches Meich.
B erlin , 8. September 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Bildhauer 
Heinz Hoffmeister, welcher Se. Majestät Skizzen zu einem fü r 
den verstorbenen Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu errich­
tenden Denkmale vorlegte. M ittags empfing der Kaiser den

! Generalfeldmarschall Grafen Moltke und konferirte später m it dem 
! Staatssekretär Grafen BiSmarck. Am Abend hat Se. Majestät 
! der Kaiser seine Reise nach Baden-Baden angetreten, von wo er 
' am 10. d. M ts . m it Ih re r  Majestät der Kaiserin zu den großen 

Herbstmanövern in Straßburg eintreffen w ird.
— D er Reichskanzler Fürst BiSmarck hat sich auf der Rück­

reise von Gastein nach Berlin  eine Muskelzerrung zugezogen. 
Zunächst beachtete er, wie die „Nordd. A llg . Z tg ." m ittheilt, die 
Sache wenig. Schließlich sind die Schmerzen aber so heftig ge­
worden, daß dem Fürsten jede Bewegung unmöglich geworden ist 
und er sich genöthigt sieht, in liegender Stellung zu verharren. S o 
schmerzhaft nun aber auch der Zustand des Fürsten ist, so giebt 
derselbe doch zu Besorgnissen absolut keinen Anlaß.

. —  Gegenüber beunruhigenden Nachrichten, welche über das
! Befinden des Kriegsministers, Gen.-Lieut. Bronsart v. Schellen- 
! dorff, in Folge des Sturzes am 2. d. MtS. verbreitet sind, theilt 
 ̂ die „ttreuzzrg." m it, daß sich der Gesundheitszustand desselben 

soweit gebessert hat, daß er am 11. d. M ts . zu den Manövern 
in den Reichslanden abzureisen gedenkt.

—  Der Staatssekretär deS Inn e rn , StaatSminister v. Boetticher, 
j ist gestern Abend nach Weimar abgereist, um dem Großherz. sächsischen

W irkt. Geheimen und virigirenden StaatSminister D r . Stichling zu 
seinem hellte stattfindenden fünfzigjährigen Dienstjubiläum im  Namen 

i S r .  Majestät deS Kaisers und KönigS eine hohe OrdenSdekoration 
(wie verlautet den Rothen Adler-Orden erster Klaffe) zu überreichen 

! und zugleich die Glückwünsche deS BundeSratheS zu übermitteln.
—  Auf der Tagesordnung der Plenarsitzung deS BundeSrathS 

i am Freitag stehen vier Vorlage«, darunter daS spanische Abkommen,
! die Revision der Prüfungsvorschriften der Seeschiffer und die Z u - 
! lassuug ausgedienter Marine-Maschinisten als Maschinisten der Handels­

flotte. Ueber daS spanische Abkommen erstatten die Ausschüsse bereits 
den mündlichen Bericht.

Ahnungslos und arglos hielt Jack seinem Herrn die ge­
fesselten Hände hin —  da hob der Kapitän lauschend den Kopf. 
Es ließ sich ein dumpfes Geräusch in dem Nebenzimmer ver­
nehmen. Jack wandte unwillkürlich auch das Haupt dorthin, und 
S i r  Frederik, das Dvlchmesser erhebend, berechnete scharfen Blickes, 
welche Stelle er treffen müsse, damit der S toß ein tödtlicher 
werde.

Und da —  wie ein B litz  durchschnitt die scharfgeschliffene 
Klinge die Luft, um sich schon in der nächsten Sekunde tief in 

- des Jndiers B rust zu versenken.------------------------------------------------

Es war gethan. Jack hatte nicht einen einzigen Schrei aus- 
gestoßen, nur ein gurgelnder Laut —  halb Stöhnen, halb Röcheln 
— entrang sich seinen Lippen, dann sank er zurück.

W ar lS sein Todesseufzer gewesen, ein erstickter Fluch, der 
dem M örder ga lt?

S i r  Frederik schauerte zusammen; er hätte sogleich fliegen 
mögen, doch wäre seine That nur halb gethan, wenn er nicht, 
nachdem ihm die Gewißheit von Jack's Tode geworden, die Fesseln 
des Gefangenen gelöst, um glauben zu machen, daß der dkS 

 ̂ Mordes Beschuldigte sich selbst gerichtet habe.
Erbebend betrachtete er daher sein O pfer.
Jack, nachdem ein Zucken durch semen Körper gegangen, lag 

jetzt ganz s t i l l;  die weitglöffneten Augen starrten m it dem Aus- 
, druck jähen Erschreckens.

Eine fürchterliche, ihm endlos erscheinende M inute harrte der 
Mörder, sein Opfer beobachtend; dann durchschnitt er m it einem 
anderen scharfen Messer, welches er bei sich führte, die Stricke. 
Jack'S Hände fielen schlaff herab —  der M ann war todt, denn 
keine Muskel zuckte mehr in dem blassen Gesicht, daS die Farbe 
des Todes deckte.

DaS S tile t ließ der Kapitän in der Wunde stecken.
' „JnS  Herz getroffen" —  murmelte er leise vor sich hin, 
! dann zog er sich eben so schnell zurück auf demselben Wege, auf 

dem er gekommen, und zehn M inuten später befand er sich außer­
halb der Parkmauer.

(Fortsetzung folgt.)

Düsseldorf, 7. September. D ie vierzigste Hauptversamvilu^ 
deS Gustav-Adolf-VereinS, zu der schon heute 800 Theilnehmer hc

; eingetroffen sind, wurde heute Nachmittag durch eine Begrüßung^"
! spräche deS Vorsitzenden des Rheinischen HauptvereinS, Konsistor^'

rath Natorp, eröffnet. Der Vorsitzende Konststorialrath Professors
Fricke, hob besonder- hervor, daß der Verein in diesem Jahre
ersten M ale in der Rheinprovinz tage und gedachte der neuer!
wiederholt auftretenden Forderung nach Rückkehr deS Jesuitenorden '̂ 
der die Vernichtung der evangelischen Kirche und des ProtestantislE 
noch heute als seine wichtigste und vernehmlichste Aufgabe betrachte- 

—  D ie Hauptversammlung deS Gustav-Adolf-Vereins hat an 
Kaisers Majestät folgenden telegraphischen Gruß gerichtet:

„Z um  ersten M ale auf rheinischem Boden tagend, an DeU^  ̂
landS S trom , aber nicht Deutschlands Grenze, läßt es nach

dlligi s

bet und Gottesdienst die vierzigste Hauptversammlung deS
Adolf-VereinS ih r Erstes sein, im Gotteshause selbst deNi ^ 
habenen Protektor deS VereinS, dem Vater seines ganzen ^  
Ih n  gesegneten Volkes, ohne Unterschied der Konfession, unstt 
allverehrten, innig geliebten Kaiser, die ehrerbietigsten Gebetswlb' ^ 
für ferneren Frieden und Segen zum Heil unseres ganzen ^  , 
einmüthig darzubringen.

D r. Fricke, Vorsitzender.  ̂
Natorp, S tellvertr. Vorsitzender. 

Nürnberg, 6. September. Se. K. und K. Hoheit der ^  , 
Prinz ist heute Abend nach 9 Uhr mittelst Extrazuges von 
hier eingetroffen und am Bahnhöfe von den Spitzen der Behol . 
empfangen worden. D ie Straßen vom Bahnhöfe bis zu dem V 
„Baierischer Hos", in  welchem der Kronprinz Wohnung genot^ 
hat, waren glänzend illum tn irt und von einer dichten Mensches § 
besetzt, welche Se. K. u. K . Hoheit enthusiastisch begrüßte. 
früh um 7 Uhr bezieht sich der Kronprinz nach Kloster H e ils t 
und von da nach dem Manöverselde.

N ürnberg, 7. September. Se. K. u. K . Hoheit der KroNp
machte heute eine Rundfahrt durch die S tad t und nahm die
Würdigkeiten in  Augenschein. Am Abend findet bei dem ,» 
Prinzen ein D iner statt, zu welchem zahlreiche Einladungen erga>'v 
sind. ,üi

Darmstadt, 8. September. P rinz Ludwig von Battenberg 
heute hier ein. ^

Weimar, 8. September. D ie heute Vorm ittag stallS^^. 
Feier deS fünfzigjährigen Jubiläum s des StaatSministers L,
Stichling verlief äußerst glänzend. Der Großherzog und die ^  
Herzogin hatten den J u b lila r  durch Uebersendung ihrer Portra its  ̂
gezeichnet. I m  Namen deS Kaisers und des BundeSrathS ü b e rb ^  
StaatSminister von Bötticher Glückwünsche und überreichte den -
Adler-Orden 1. Klaffe. D ie Kaiserin hatte das B ildn iß  des -  
übersandt. Weitere hohe Auszeichnungen wurden dem StaatSau ^
zu Theil von dem König von Sachsen, welcher das Großkreuz ^  
AlbrechtSordens übersandte, von den Herzögen von Altenburg § 
Gotha, welche dem Ju b ila r die Kette deS Ernestinischen 
verliehen. D ie thologische Fakultät in Jena ernannte den §n 
zu ihrem Ehrendoktor. Nachmittags fand ein Festmahl flat, 
welchem die auswärtigen M inister und die Deputationen theilnay ^  

Sigmaringen, 8. September. Der König von Porlug" ^  
gestern Abend hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von
Fürsten und der Fürstin von Hohenzollern empfangen.

Ausland. ,.
P a r i- ,  8. September. Wie mehrere B lä tte r wissen lv 

wäre der bisherige Gesandte Frankreichs am portugiesischen  ̂
B illo t, für den Botschafterposten in B e r lin  auSersehen.

S t.  Petersburg, 8. September. D er Kaiser und die Ka 
sind gestern Abend aus der S tation Wyffoko-LitewSk ( B r e s t - O ^ ^ i i 
bahn) eingetroffen und daselbst von den Großfürsten Nikolaus ^
Aelteren und Jüngeren, dem Großfürsten Michael Nikolaj w its^^h- 
Prinzen Alexander von Oldenburg, dem Chef deS
Obrutscheff, den General-Gouverneuren von Warschau und
sowie von den Spitzen der Z iv i l -  und Militärbehörden
worden. Eine Deputation der Bauernschaft von W yffokp '^ 
reichte dem Kaiserpaare Salz und Brod dar. Von der Bah"'^ 
Wyffoko-LitewSk begaben sich der Kaiser und die Kaiserin auf e" ^  
G rä fin  Potocki gehöriges Landgut gleichen NamenS, wo dieses 
Absteigequartier nahmen.

New-Uork, 7. September. Nach Meldungen auS 
beträgt die Z ah l der durch daS Erdbeben umgekommenen Perso" 
Ganzen 96.

Arovinzial-Yachrichten
Kulm, 8. September. (DaS SchwelzerhauS), s 'ü h " ,,

Michalöki gehörig, ist für den Preis von ca. 4000
Besitz der F irm a A. Höcherl, Dampf-Exportbier-Brauerei

88  Argenau, 7. September. (DaS diesjährige S ed an ,''^ l 
hiesigen KriegervereinS), weiches am Sonntag den 5. S»p 
gefeiert wurde, gestaltete sich zu einem wahren Volksfest^' .̂ i>, 
2 ' / ,  Uhr Nachmittags traten die Kameraden an und
nachdem die Kaiserfahne auS der Wohnung des Kommandeurs n b ^
war, m it klingendem Spie l nach dem Walde. Z u  Fuß ^  ^  
Wagen kamen aucb bald die Familien und zahlreiche Gäste ua^
Festplatze. H ier entwickelte sich ein reges Leben und Treiben.
Spiele wechselten m it Gesängen und Konzertweisen. v :
der Vorsitzende deS VereinS, Herr Forstkaffenrendant
Festrede, m it einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. ^
den Kaiser und König schließend, worauf die Nationalhymne
Fksttheilnehmern gesungen wurde. Später begann man Z"
A ls  die Dunkelheit einbrach, wurden zahlreiche Lampions auö^ ^  
und der Festplay prächtig beleuchtet. B is  gegen 10 Uhr w M  ^  
frohe Treiben. Dann wurde zum Sammeln geblasen und
marsch zur S tadt angetreten. Am Thore der S tad t wurden ^  
angezündet und, nachdem zunächst die Fahne abgebracht
S tadt m it Zapfenstreich durchzogen. Eine kurze kernige Ä n s p ^ ^  
Kommandeur- vor dem VereinSlokale und daS Hoch auf ^
und König, in  welche- die Kameraden und die nach vielen 
zählende Menge unter dem Donner der Kanonenschläge begeisi^
stimmten, bildete den Schluß dieser patriotischen Feier.

Argenau, 5. September. (Radfahrer.) Heute 
passirten zwei und heute Nachmittag nochmals zwei Velozipedisi^ 
Städtchen. Dieselben kamen von T h o r n  und fuhren nach Jnow Fi 
S ie  wollen noch heute auf demselben Wege nach Thorn 
einer Fahrtour von im Ganzen 11 M eilen ist daS betFahrtour von im Ganzen 11 M eilen ist 
Reaumur (im  Schatten) jedenfalls eine bedeutende Leistung. ' 

Bereut, 6. September. (E ine freudige UeberrasHu ^  
der evangelischen Kirchengemeinde zu Schöneck zu Theil /  
Dieselbe hatte vor einigen Jahren zum Neubau einer 
ProvlnzialfondS ein AmortisationS-Kapitrl in Höhe von 37,0^ §,!
geliehen. Dieser Tage ist nun infolge KabinetSordre,
Steuern hart bedrängten Kirche und der das Patronat au
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G em einde S c h ö n e s  zu H ilfe zu kommen, dieser G em einde 
" Höhe der noch nicht zu r A m o rtisa tio n  gelangten S c h u ld  von 
1 ,7 5 0  M ark  seitens der K ön ig l. S ta a tS re g ie ru u g  in  der W eise ein 
schenk gemacht w orden, daß letztere diese Restschuld in  der angegebenen 

vohe tilg t.
. Bereut, 6 . S e p tm b e r. (U nglücksfall.) A us eigenthümliche W eise 
M d  d i ^ r  T ag e in  der hiesigen B ra u e re i  ein A rbeiter seinen T o d . 

eim Leeren eines FasseS m it schwefelsaurem Kalk athm ete der M a n n  
^  ausström enden G ase ein und erstickte.
. T iegen ho f, 5 .  S e p te m b er. (A b nahm e der E isen bahn .) D urch  
"e Kommission, bestehend a u s  den H erren  B a u ra lh  N iem ann  und 

rE r u n g s - A ffe f s o r  D r .  S chering er a u s  B ro m b e rg , G eh . R eg ierungS- 
^  h Kägler und R eg ierung S bau ra th  Lorck a u s  D an z ig , fand am  3 . d. 

e landespolizelliche A bnahm e der E isenbahn S im o n sd o rf-T ieg en h o f 
2? ? ' irg e n d w ie  nennenSw erthe A usstellungen sind nicht gemacht w orden.
L ^  Gemeinde H eubuden stellte den A n tra g , in H eubuden eine H a lte - 
/  E zu errichten und eine A nschlußlin ie direkt nach M a rie n b u rg  zu 
die'b") B ah n h o f Neuteich w urde seitens der S ta d tv e rw a l tu n g
^  Aufstellung einer vom  S ta tio n sg e b äu d e  a u s  zu bedienenden 

arriere über die besonders w ährend der R übenkam pagne stark 
^ " E n t i r t e  M a rie n b u rg e r Chaussee bean trag t. D e r  K om m ission hielt 
a ? . ^ " t r a g  fü r begründet. Nachdem in  Tiegenhof d a s  P ro tokoll ab- 
» 'atzt w ar, fand daselbst ein M a h l  statt.
k  A rs c h in  (K re is  K onitz), 4 .  S ep tem b er. ( B r a n d .)  V orgestern 
^  *den h i^  1 2  G ehöfte ein R a u b  der F lam m en . N u r  der an  diesem 

herrschenden  W indstille ist eS zu verdanken, daß nicht noch m ehr 
^U e ab b ran n ten .

drin 7 . S ep tem b er. (D a rleh n S v e re in .)  G estern  fand die
r i n / / ^ " " a l 'B e r s a m m l u n g  der M itg lie d e r deS hiesigen D a rle h n sv e r-  
betr ^ ^ Ü ^ ra g c n e  Genoss, nschaft) statt. Nach dem Geschäftsbericht 
H E innah m en  im  3 . Q u a r ta l  2 ,6 4 9 ,9 9 1 ,0 9  M a rk , die
4 8 ^ « ^ "  2 ,6 0 1 ,4 5 8 ,5 2  M ark , so daß ein Kassenbestand von 
D a n v e r b l i e b .  A m  Schlüsse deS Q u a r ta l s  zählte der 
^0 40 0  ^ ^ 4  M itg lie d e r. D e r  R eservefonds betrug Über

lcho 7- S ep tem b er. (F lo tten m an ö v er. K o n g reß .) W ie
Ord" ' ^ ^ r  berichtet, h a t daS d iesjäh rige große Uebungsgeschwader 
der e h a lte n , in  den T ag en  vom 1 9 . b is  2 4 . S ep tem b er noch in
lich B ucht zu m an ö v riren . D a S  Geschwader besteht bekannt-
K a t t / ^  ^  P a n zer-K orve tten  ( in c l. der „ H a n s a " ) ,  3  K reuzer-F re- 

l „ S t e i n " ,  „ P r in z  A d a lb e rt"  und „ M o ltk e " ) , der K reuzer- 
„ S o p h ie " ,  zwei AvisoS („ B li tz "  und „ Z ie le n " ) ,  dem P a n ze r- 

ist ""choot „ B ru m m e r"  und 12  T orpedobooten . W ie jetzt bestim m t 
Und ^  ^ in e  S ch lu ß m an ö v er auf der D an z ig e r Rhede ausfü h ren  

2 3 ' S ep tem b er aufgelöst w erden. D a S  auS den drei 
sich ^ F r e g a t t e n  und der „ S o p h ie "  bestehende Schulgeschw ader zweigt 
nrn ^ f o r t  ab und geht nach W ilhelm Shaven, von wo auS eS 
^chiss ' . ^ ^ o b e r  eine R eise nach W estindien a n t r i t t .  D ie  übrigen
l i ^  h ^ n  einstweilen nach Kiel zurück. —  H eute tagte im  fest-
Ttzrr A ^ ü c k te n  Schützenhause die Ja h re sv e rsam m lu n g  der katholischen 
de- G esellschaft, m it der auch der Fe rien -K o m m ers der M itg lie d e r 
^ r b u n ^ b H ^ ^ ^ u v e S  katholischer S tu d e n te n  O s t-  und W estpreußens 
Erilhs ^  G estern Abend 8  U h r fand die B eg rüßu ng  und der 

au sw ärtig en  T heilnehm er im  Schützenhause statt. H e rr  
t(wg o ^ 'ch tsra lh  T h u n  hielt die B eg rüßungsrede, au f welche der Land- 
tz e ^ ^ o r d n e te  D r .  B achem -K öln dankte. D iesem  Akt folgte ein 
dky <>öungs-KommrrS S tu d e n te n . V on  au sw ärtig en  hervorragen­
der d  ̂ hm ern sind erschienen auß er dem Bischof von E rm lan d  

, Bischof von K ulm , D r .  R ed ner, der Abgeordnete P ro s .
V-Icc ^ ^ "6 -M ü n c h e n , die Professoren D r .  G ra u e r t-M ü n c h e n , 

ü r .  ^ l s n e r - M ü n s t e r ,  D r .  B achem -K ö ln , D r .  H illen b ran d t-F u ld a , 
D ie tr ic h -B rau n S b e rg , D o m k ap itu la r M ü n zen -

^dneter ^ -0^ ' H ip p le r-B ra u n sb e rg , A m tsrich ter, Abge-
die . ^ ^ " - M a r i e n b u r g  u . A . H eute M it ta g s  1 2  U hr begannen 
der ^ " " g e n  der G örres-G esellschaft, welche u n ter A usschluß 

^lsentlichkeit tagte.
T e s e N s ^ ^ ^  S ep tem b er. (G e n era l-V ersam m lu n g  der G ö r re s -
^odtsw l^ ^ ^ ^  dstege der Wissenschaft im  katholischen D eutschland. 
Nach d7ach der gestrigen geschäftlichen S itzu n g , in  welcher
^erw öa , ^ ü ß u n g  die Berichte über den M itg liederbestand  und die 
^ s c h u f t  V ereinS , dan n  über die Thätigkeit deS V erw a ltu n g s-
Ntid die F o rtg an g  der wissenschaftlichen A rbeiten erstattet
^ llhv  ̂ R echnungs-R eviso ren  vollzogen w urde, fanden um  
^ e i n e  n ^ o n S sitz u n g e n  und AbendS 7 U hr das F .s t  der katholischen 
in -  ""Z igs statt. H eute V o rm ittag  8  U hr fand im  R  quiem
^U lw en ^^ la ik irch e  statt, dem um 9 U hr w iederum  S ektionS - 
kine 'v lg ten. Um 1 2 ^ ,  U hr fand dan n  im  SchützenhauSsaale 
^ r rn  , wissenschaftliche S itz u n g  u n te r dem Vorsitz deS F re i- 
^ietriw O ": ^ b r tl in g  statt. I n  derselben hielt H e rr  P rofessor D r .  
^ e u k e n  E V o r tra g  über die K unstbestrebungen im  O rdenS landc 
^heitlikk ^ ^ ^ b n d  deS M itte la lte rs .  Um 2  U hr vereinigten sich die 
sagte. ^  V ersam m lung zu einem Festesten im  SchützenhauS-
^iholisw A bends findet ebendaselbst ein K om m ers der
^ r d e i i t ? ^  ^ tu den ten vere in e  statt. —  G estern V o rm ittag  hat der 
seiner Ek k 2U ndt in  Schidlitz nach einem W ortw echsel m it 
That eilt^ A "  dieselbe m it einem H am m er erschlagen. Nach der 
Urn Und E , "ach der Weichsel, um  sich zu ertränken, kehrte aber 
"ahn,. ^ l d e t e  sich selbst bei der Polizeibehörde, die ih n  in  H a ft 
lödteix w J a h re  a lt und b isher nicht bestraft. D ie  G e-
Die ersck?^ dritte  F r a u ;  er lebte m it ih r  in  kinderloser E he. 
^ lter r!oi E h efrau , M a r ia n n e  geb. B ialkow Ski, befand sich im  
s^ls J a h re n .  I h r e  Ehe m it A rn d t w a r  in  letzter Z e it
Übt, Unfrieden ge trüb t. D ie  T ö d tu n g  ist in  der W eise ver­
b i t t e r t e  ^  Znust m it einem H am m erschlage zu B oden
^ U lw e r Vann noch einen zweiten H ieb  m it dem schweren
^ g efü h rt ^ > ,?E N  Kopf versetzte, welcher den T od  au f der S te lle  her- 
^  derswk, verschloß A . so rgfältig  d ie .T hü re  seiner W o hnun g
^  d e r ^ w " ^ '  U n tha t w urde daher erst heute bekannt, nach-

B r  !^bst darüber Anzeige gemacht hatte.
^ s d o rs ^  5 .  S ep tem b er. (E r tru n k en .)  I n  dem N ach-
^hriae § r ^ n r i c h s w a ld e  ertrank  gestern beim B ad en  der etw a neun- 
.  « ö n L  W ittw e  H a rtw ig .
, h ie llc i^  0 . S ep tem b er. ( E r t r a g  der B ie rs te u e r .)  D ie  von 
o^M unal B erw altu n g  vo r einiger Z e it  eingeführte

^ g eb raq si ^ r s t e u e r  ha t im  letztverflossenen E ta tS jah re  1 0 2 ,2 3 7  M k.

^ Ü l l n o .  (U nglücksfall.) Am  1. d. M tS . w urde die E he- 
um G utsbesitzers R adtke in  KönigShöhe, w ährend

!>^Nds l . ,?  Z a s te r  zu holen, zum B ru n n e n  ging, von  einer, der 
E h r e n d e n  Viehherde voraneilenden Kuh überfallen . D ie  

Lehrer, m ittelst E im e r und W affertrage  sich dieselbe abzu-
Mit ^brgebenS. D a S  w üthend gewordene T h ie r  erfaßte die

^ d e r  ist ^ ü r n e r n  und schlitzte derselben den U nterleib auf.
c>>. ^  8 r a u  gestorben.

. «leiti 7« S e p te m b er. (G a u tu rn e n .)  A m  S o n n ta g  fand
^  T u u tu  ^EM 2 5 jäh rig en  S tif tu n g s fe s t  deS T u rn v e re in s

*nen s ta t t ; vertreten w aren  die V ereine T h o r n , Kulm see,

B ro m b e rg  und S trc ln o .  V ier T h o rn e r und ein K ulm see'er hatten  
den W eg hierher au f dem Veloziped zurückgelegt. D ie  T u rn ü b u n g en  
leitete der G a u tu rn w a r t  G ym nasia lleh rer H e llm an n -B ro m b erg . A n  
dem W ettu rn en  behellig ten  sich 2 0  T u rn e r ,  und es kamen 1 0  P reise  
zur V erth e ilu n g , von denen 5  au f T b o rn  und einer au f Kulmsee en t­
fielen. A uf die T u rn ü b u n g en  folgte ein Festesten und später ein 
K om m ers.

P o s e n , 7. S ep tem b er. (A tte n ta t gegen einen Geistlichen vo r 
dem A lta r .)  A ls  heute früh  der Geistliche, P ro festo r D zidynsk i, am  
H och alta r in  der hiesigen Pfarrk irche die heilige Messe laS , t r a t  ein 
Schuhm acher an  daS den A lta r  abschließende G i t t e r ,  drohte dem 
Geistlichen m it erhobenem Stocke und beschimpfte ihn  m it lau te r  S tim m e  
in polnischer S p rach e . D e r  F rev le r w urde von m ehreren K irchen- 
besuchern sofort ergriffen und einem Schutzm anne zur V erhaftun g  
übergeben. V on polnischer S e ite  w ill m an den Schuhm acher a ls  
nicht ganz zurechnungsfähig hinstellen, b-i seiner heutigen V ernehm ung 
aber w a r  er weder trunken noch geisteskrank. F rü h e r  soll er am  
D e l i r iu m  tre m e u Z  gelitten haben. E r  w a r gegen die Geistlichkeit 
erregt, w eil er a ls  fleißiger Kirchenbesucher dennoch nicht zum Genusse 
des heiligen A bendm ahles zugelassen w urde, ihm  auch vo r wenigen 
T ag en  ein S o h n  ertrank , den er S o n n a b e n d  begraben wollte, der 
Geistliche aber daS B eg räb n iß  verw eigerte, w eil der BeerdigungSschein 
von der Königlichen S taa tS -A n w a ltsch a ft noch nicht eingegangen w a r 
und n u n  die A ngehörigen und befreundeten F a m ilien  deS Leidtragen­
den unverrichteter S ach e  nach H ause gehen m ußten . D e r  A tte n tä te r  
befindet sich in  H aft und ist die U ntersuchung gegen ihn eingeleitet.

A u s  P o s e n , 8 . S e p te m b er. (G u tS v erk au f.) D a S  4 7 2  H ektar 
große G u t  N agradow ice im  Kreise S c h ro d a  (P ro v in z  P o sen ) ist in 
der Z w angsverste igerung  fü r 3 0 1  0 0 0  M k. an  einen H e rrn  G re g o r 
verkauft w orden . D ie  G läu b ig e r erleiden bedeutende A usfälle .

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T h o rn ,  den 9 . S ep tem b er 1 8 8 6 .

—  ( R ü c k k e h r  d e r  G a r n i s o n  v o m  M a n ö v e r . )  
G estern  A bend herrschte au f dem B ahnhöfe und  auf der nach dem 
B ahnhöfe führenden S t r a ß e  regeS Leben: ein zahlreiches P ub likum  er­
w artete die vom M a n ö v e r nach dreiwöchentlicher Abwesenheit zurück­
kehrende G a rn is o n , daS In fa n te r ie -R e g im e n t N r .  6 1 , daS F ü silie r- 
B a ta illo n  und d as  2 . B a ta illo n  Jn fa n te r ie -R e g im e n s  N r .  2 1  und die 
beiden, der 4 .  D iv is io n  a ttach irt gewesenen K om pagnien des P io n ie r -  
B a ta i llo n s  N r .  2 .  G egen 8  U hr t r a f  d as  6 1 . R eg im ent ein und 
um  9 U hr die beiden B a ta illo n e  des 2 1 .  R e g ts . und die P io n ie re . 
D e r  letztere T r a in  w urde von der P ion ier-K ape lle  m it dem P re u ß e n ­
marsch em pfangen. D ie  T ru p p en  rückten sofort in  ihre Q u a r tie re  ab , 
nachdem die F ahnen  u n te r klingendem S p ie l  nach der K o m m an d an tu r 
gebracht w orden w aren . D e r  E m pfang  der heimkehrenden S o ld a te n  
seitens unserer E inw ohnerschaft w a r ein recht herzlicher und ließ er­
kennen, daß d as  E invernehm en zwischen M il i t ä r  und B ürgerschaft d as 
denkbar beste ist. D ie  M annschaften  sahen, obw ohl bepackt und be­
staubt, frisch und m unter a u s  und w aren  gu ter D in g e , ein B ew eis, 
baß d a s  M a n ö v e r dem S o ld a te n  doch A bw echslungen und A nnehm lich­
keiten genug bietet, trotz der großen A nforderungen , die es an  seine 
Leistungsfähigkeit stellt.

—  ( D e r  v i e r t e  a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  H a n d ­
w e r k e  r t a g ) ,  welcher dieser T age in  Kösen stattfand , stellte a ls  erste 
F o rd eru n g  die E in fü h ru n g  obligatorischer In n u n g e n  au f. F e rn e r hat 
sich der H andw erkertag fü r die gesetzliche E in fü h ru n g  des B esäh igun gs- 
Nachweises zum selbstständigen B e trieb e  eines G ew erbes und dem Rechte 
Lehrlinge zu beschäftigen und zu Gesellen oder G ew erbegehülfen a u sz u ­
bilden, ausgesprochen. Endlich erklärte sich die V ersam m lung fü r 
den von der 15 er Kom m ission des R eichstags fü r den B e fä h ig u n g s ­
nachw eis angenom m enen neuen P a ra g ra p h  1 0 0 6 .

—  ( D i e  K o n s e r v a t i v e n  d e s  G r a u d e n z e r  
W a h l k r e i s e S )  treten  fü r die K a n d id a tu r Hobrecht ein. I n  der 
am  S o n n a b e n d  A bend im  Schützenhause in  G rau d en z  abgehaltenen 
konservativen W ählerv ersam m lun g  w urde nach dem „ G e s ."  einstim m ig 
beschlossen, „ a n  der W a h l des H e rrn  S ta a ts m in is te rs  a .  D .  Hobrecht 
festzuhalten. W enn  auch, so äußerte ein R ed ner (H e rr  D r .  K aphahn), 
H e rr  H obrecht nicht in  allen Stücken a ls  W ahlkand ida t den A n ­
sprüchen der K onservativen entspräche, so sei doch andererseits zu be- 
rückfichtigen, daß es sich n u r  um  eine E rsatzw ahl handle  und w ährend  
der ein jährigen D a u e r  seines M a n d a tS  H e rr  Hobrecht beweisen könne, 
ob er auch sür später eine geeignete P e rso n  fü r  die V ertre tu n g  des 
G rauden zer K reises im  R eichstage sein könne." —  D ie  K onservativen 
in G rauden z  haben dam it ein O p fe r  gebracht, denn w enn auch ihre 
numerische S tä rk e  bei der letzten R eichS tagSw ahl die der Liberalen 
noch nicht erreichte, so ist doch nicht ausgeschlossen, w aS auch schon 
die L an d tagsw ah l im  vorigen J a h re  bekundete, daß  diese sich jetzt zu 
ihrem  V orthe il verändert ha t. D em nach w aren  die K onservativen deS 
W ahlkreiseS G ra u d e n z -S tr a s b u rg  berechtigt, den deutschen W ä h le rn  
einen e i g e n e n  K and idaten  zu P räsen tiren . I n  großer S e lb s t­
verleugnung haben sie cS nicht gethan. W ir  weisen au f diese T h a t ­
sache hin  und empfehlen unsern h i e s i g e n  L iberalen, sie zu beher­
zigen, w enn eö sich darum  handeln w ird , einen neuen ReichStagSabge- 
ordneten zu w äh len , und in  gleicher W eise fü r den k o n s e r v a t i v e n  
K and ida ten , welcher überwiegend die S y m p a th ie n  der W ä h le r  unseres 
W ahlkreiseS besitzt, e inzu tre ten , wie jetzt die K onservativen in  G r a u ­
denz fü r den l i b e r a l e n ,  dam it auch der W ah lk re is  T h o rn -K u lm , 
wie nunm ehr wahrscheinlich G ra u d e n z -S tra S b u rg , durch einen Deutschen 
im  R eichstage vertreten w ird .

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
D r .  Schnitz vom  2 . B a t .  ( P r .  S t a r g a r d t )  8 . P o m m . L andw ehr- 
N egim entS N r .  6 1  und D r .  W entscher vom 1 . B a t .  (T h o rn )  
8 . P o m m . L andw ehr-R eg im en tS  N r .  6 1  sind zu S ta b s ä rz te n  der 
L andw ehr befördert.

- ( P e r s o n a l i e n . )  A n  S te lle  des früheren K reiS taxatorS  
W ink ler zu K ulm  ist der GerichtSsekretär a . D .  J a n z  a u s  Z em pel- 
bu rg  zum A m tS an w alt bei dem A m tsgerich t in  K ulm  ern an n t w orden.

—  ( E i n  „ E i n g e s a n d t " ) ,  welches die „ D o r fz tg ."  en thä lt
dürfte auch in w eiteren Kreisen A nklang und Z ustim m ung  finden. E s  
h e iß t:  „ E s  ist eine dem H erzen deS P a tr io te n  w ohlthuende Erschei­
n u ng , daß kein Fest und keine festliche H an d lu n g  beg innt, ohne daß 
ein Hoch au f den K aiser und L andesherrn  ausgebracht w ird ;  auch ist 
es ein sehr berechtigtes T aktgefühl, welches an K aisers G e b u rts ta g  d a s  
A usb rin g en  jedes w eiteren T oastes nach demjenigen au f den K aiser 
verbietet —  daS mögen D iejen igen  beherzigen, die davon abweichen zu 
dürfen geglaubt haben. W ir  lasten eS auch gelten, w enn bei großen 
n a tiona len  Festen oder hochwichtigen patriotischen V ersam m lungen 
Telegram m e an  den K aiser und seinen großen K anzler abgesandt w erden. 
D a ß  eS aber jetzt M ode werden w ill, bei jeder beliebigen Z u sam m en­
kunft irgendwelcher V ereine, deren in  der heurigen G urkenzeit fast täglich 
eine A nzahl tagen , bei jeder V ersam m lung  von ein p a a r  hundert Leuten 
zu Zwecken des V ergnügens oder in  finanziellen, gewerblichen In te ressen  
T elegram m e an  den K aiser und  B iSm arck abzulassen, dieselben dadurch 
zu A n tw orten  zu nöthigen , vielfach vielleicht, um  nebenbei dem sü r die

A llgem einheit höchst gleichgiltigen Kongreßchen einen gewissen N im buS  
zu geben, daS m uß a ls  eine große U nsitte , um  nicht zu sagen A uf­
dringlichkeit gerügt werden und verdient eigentlich einm al statt der stets 
erfolgenden liebensw ürdigen A n tw o rt eine gelinde A bfertig ung ."

—  (A  b i t u r  i e n t  e n  - E  x a m e n .)  A m  hiesigen K önig l. 
G ym nasium  fand heute V o rm ittag  un ter Vorsitz deS H errn  P ro v in z ia l-  
S c h u lra th  D r .  Kruse daS A bitu rien ten -E xam en  statt. Z u  demselben 
hatten  sich 5 junge Leute gemeldet, doch t r a t  einer von ihnen nach der 
schriftlichen P rü fu n g  zurück. D ie  üb rigen , D u w a lt ,  G orodiSki, G rü n d e t 
und von B a l lie r ,  erhielten d as Z eugn iß  der R eife .

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie  nächste S itz u n g  findet am  
S o n n a b e n d  den 1 0 . S ep tem b er um  4 's, U hr im  Trenkel'schen S a a le  
zu P odgorz  statt. Gemeinschaftliche A b fah r t m it dem D a m p fe r um  
4  U hr.

—  ( P r ä m i e n  f ü r  t r e u e D i e n s t e . )  D e r  K reiS-A usschuß 
deS K reises K ulm  hat die D ienstboten K a th a r in a  R ogow Ska-B riesen, 
A m an d a  N ossiuS-K ulm , Helene Z ie lin sk a -K u lm , M a r ie  B e iw er-K u lm , 
J u l ie  K rzyzanow S ka-G rubno , A ugust T itz -D am erau , V alen tin  K lar- 
kowSki-Kl. B o lu m in  und E v a  W a lte r -M a la n lo w o , welche bei den­
selben H errschaften länger a ls  7 J a h r e  gedient haben, P rä m ie n  von 
je 15  M a rk  gew ährt.

—  ( M u t h m a ß l i c h e r  U u g l ü c k S f a l l . )  A m  7 . d. 
M tS .  expedirte der S p e d ite u r H . hierselbst einen H o lz tran S p o rt au f 
der Weichsel. E in e r  der F lö ß e r, ein D eutscher N am enS  H errm an n  
Q u a d e  a u s  M oderw iese bei B riesen (K r. F ried b erg ), begab sich nach 
A ussage der übrigen F lö ß e r an  dem genannten T ag e  per K ahn nach 
dem diesseitigen W eichselufer, um  in  der S t a d t  E inkäufe zu besorgen; 
er ist aber nicht w ieder zurückgekehrt. M a n  verm uthet daher, daß 
Q u a d e  a u f der F a h r t  von oder nach der T ra f t  m it dem K ahne 
umkippte und ertrank . F ü r  diese A nnahm e spricht auch der U m stand, 
daß der K ahn  b ish er nicht aufgefunden w orden ist. A lle, welche 
N äheres über den F a ll  wissen, werden ersucht, sich bei H e rrn  P o lizei- 
kom m iffartuS Finkenstein zu melden.

—  ( U n f a l  l.)  A m  M o n ta g  fiel der S y nago gend ien er S a lo m o n  
in  einem Hause der N eustadt infolge eines Schw ächeanfalles von der 
T reppe und e rlitt erhebliche Verletzungen. D e r  Schw ächeanfall w urde 
durch die anstrengende T hätigkeit hervorgerufen, welcher sich der 
bejahrte M a n n  in  der N acht vo rher beim B ra n d e  in  der M a u e r ­
straße, der bekanntlich auch die S y n ag o g e  bedrohte , unterzog. D ie  
A ngabe der „ T h o rn e r Ostdeutschen Z e i tu n g " ,  daß der U nfall durch 
Fehlen deS T reppen geländ ers und m angelhafte Beleuchtung der T reppe 
verursacht w urde, beruht, wie unS m itgetheilt w ird , au f U nw ahrhe it.

—  ( R o h h e i t . )  E in  A rb e ite r w urde verhafte t, weil er gestern 
au f der E sp la n ad e  eine F r a u  in  der b ru ta lsten  W eise m ißhandelte.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  4  Personen w urden a r re t i r t ,  d a ru n te r
1 A rbeiter wegen S tra ß en sk an d a lS  und 2  A rbeitsburschen, welche au f 
dem B ah nhv fe  daS P u b likum  dadurch belästigten, daß sie den R eisenden 
die Gepäckstücke a u s  der H an d  rissen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowüki m Tborn.

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B e r lin , den 9 . S ep tem b er.

> 8 , 9  86 > 9.,9 86.
F o n d s :  fest.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 9 0 1 9 7 — 3 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 75 1 9 6 — 8 0
R ufs. 5"/„  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 6 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 ° / v ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 5 0 6 1 — 5 0
P o ln .  L tq u id a1 io n S p san d b rl,s i. . . . 5 7 — 10 5 7 — 2 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener P fandb rie fe  4  V g ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 9 0 1 6 2 — 2 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 2 15 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 3 — 75
lvko in N e w y o r k ................................. 8 8 8 8  V.

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 128
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 9 1 2 9 — 5 0
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 25 1 2 9  —  75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 25 1 3 4 — 2 5

R ü b ö l:  S k p tm b .-O k to b r ........................ 4 2 — 7 0 4 3 — 10
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 3 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 9 — 4 0 3 9 — 7 0
S e p te m b .- O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 4 0 — 10 4 0 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 — 7 0

R eichSbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  8. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: warm und 

schön. W ind: Nordwest
Weizen hatte in Transitwaare wieder sehr schweren Verkauf, den Expor­

teuren passendej Parthien tonnten noch gestrige Preise bedingen, wogegen 
die übr igen nur bei weiterer Ermäßigung unterzubringen waren. Inländischer 
wurde anfänglich unverändert bezahlt, die am Schlüsse der Börse noch übrig 
gebliebenen Parthien mußten gleichfalls billiger verkauft werden Bezahlt 
wurde für inländische» blauspitzig 130psd. 140 M . gutbunt 132 3pfd. 148 50 
M . hellbunt bezogen 127pfd. 145 M , 1334psd 150 M . hellbunt 123pfd 
145 M . 128pfd 147 M., 129 30psd 148 M.. 132pfd 149 M , 133pfd. 150 
M , 135pfd. 151 M , glasig 131pfd 148 M., 132pfd 149 M . weiß bezogen 
128pfd. 145 M . weiß'l323pfd 149 M . 130 3 l. 132 und 135pfd 151 M , 
134psd 152 M., hochbunt 132pfd 148 M.. 132 3psd 150 M . 134pfd 152 
M.. roth 129pfd 143 M.. Sommer- 127 8pfd 146 M , 132pfd. 150 M. 
132 und 134pfd 151 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt be­
setzt I29pfd. 132 M , bunt bezogen 124pfd 133 M , bunt 131 2pfd 135 v l , 
gutbunt 128pfd 134 M . 129-133pfd 136 M., hellbunt 123pfd. 132 M.. 
126 7pfd. 134 M., 130 Ipfo 136 M . 131 2pfd 137. 138 M . 133pfd. 139 
M.. 132-133psd 140 M , hell 129 30pfd. 136 M.. hochbunt 131 2pfd. 138 
M , 131pfd. 142 M , hochbunt glasig 131 2pfd 140 M. per Tonne. Für 
russischen zum Transit bunt besetzt 128pfd 133 M , gutbunt 127pfd. 134 
M. per Tonne. Termine Sept.-Oktober 135 50 M. bez und Br , 135 M. 
Gd . Okt -Novbr. 136 M. bez und Br., 135 50 M. G d , April-Mai 142 M. 
bez.. Juni-Juli 145 M. bez RegulirungSpreis 134 M.

Roggen sowohl in inländischer wie Transitwaare ziemlich unverändert 
Bezahlt ist für inländischen 122, 126 127 8 und 130pfd. 111 M . für poln. 
zum Transit 128pfd 89 M., 126 7, 128pfd 90 M Alles per 120pfd. 
per Tonne Termine Sept-Okt inländischer 114 M B r , 113 50 M. Gd.. 
transit 9150  M Br., 91 M. G d , Okt-November inländ 115 M. B r , 
114 M. Gd.. April-Mai transit 96 M. bez. RegulirungSpreis inländisch 
111 M ., unterpolnisch 90 M.. transit 89 Mark

K ö n i g s b e r g ,  6. September. S  p ir  i t u S b e r i cht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,50 M. Br., 40,00 M. G , — M. bez, 
pro September 40 75 M B r . 40.25 M. G d, — M. bez, pro Oktober 

 ̂ 4050  M Br . 40,00 M. Gd.. — M bez, pro November-März 39,75 
M B r . 39.00 M. Gd.. M bez , pro Frühjahr 42.00 M. Br.. 41.50 
M. Gd., - > -  M. bez.

W a s s  e r s t a n d d e r  Weichsel bei T h o rn  am  9 . S e p te m b er. 0 ,0 1  m .
( P H u ß t s c h c  3 ' / ,  p C l .  L O O ^ T  h a  l e r  -  L o o s e v o n  

1 8 5 5 .)  D ie  nächste Z iehun g  findet am  1 5 . S ep tem b er statt. 
G egen den C ourSverlust von ca. 8 5  M k . p ro  S tück  bei der A uS- 
loosung übern im m t d a s  B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , 
Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  von 1 2  M k. 
nro  S tück .



^ e u te  früh 3'/« Uhr entschlief
in Folge eines Schlaganfalls 

der Besitzer

A ugust liv ise
im Alter von 44 Zähren, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

G r. Nessau, 9. Septbr. 1886. 
llw m a  S o lsv  und Kinder. 

Die Beerdigung findet S o n n ­
abend den 11. September, Nach­
mittags vom Trauerhause aus 
statt.

Oeffenlliche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten 

I. Klaffe:
1. v n s t a v  L äo lp k  ckadnbö, am

2. April 1858 in Plywaczewo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. kkloolaas L a o b a ro k , am 9. De­
zember 1858 in Gr. Orsichau ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. B raiiL  k a v v ls b l ,  ain 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
aus
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei »«entschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben aus Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.
Rosrxk

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
__________ gerichts III.__________

Bekanntmachung.
Die Schlachthaus-Restauration inkl. 

Wohnung für den Restaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh­
nung von 3 Zimmern nebst Küche, 
ferner die Erhebung des Marktstand­
geldes, der Stallgebühren, der Wiege­
gebühren für lebende und geschlachtete 
Thiere, sowie der Verkauf des erforder­
lichen Futters auf dem hiesigen Schlacht­
hof, Vieh- und Pferdemarkt, soll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. Z. bis 
1. April 1889 anderweitig meistbietend 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungstermin auf
Irettag den 17. September cr

Vormittags 11 Uhr 
in unserem Rathhause im S tad tver­
ordnetensaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtlustige hiermit 
einladen.

Die näheren Bedingungen können in 
unserem Bureau I vorher eingesehen 
werden, auch abschriftlich gegen E r­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß sämmt­
liches Vieh hierselbst auf dem Schlacht­
hofe geschlachtet wird und daß das von 
ausw ärts hier eingeführte Fleisch auf 
dem Schlachthofe zur Untersuchung ge­
stellt werden muß.

Thorn, den 7. September 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

„8 t 1iv v r ii 'X 0 i '  V i H o i '
I R O L I t

vollständig renovirt und bedeutend vergrößert, 50 Zimmer, 
Badeeinrichtung im Hause, 

empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum.

Westaurationsräume ^ttt altdeutscher Weinstube,
lllüüoüvnsr Lisr vom k'ass (lakistbräu)

DHouliors, Dirl6i8, 8oup6N8 in i-tzssiviitoii 
Räumen.

l a d l s  ä 'lio ts  v o n  1 b is  3  IHir.
Vorzügliche Küche, gute Weine, solide Preise.

Pferde-Berkauf.
Am Montag den 13. September cr. 

Morgens 9 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne 40 ausrangirte 
Dienstpferde öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft.

Thorn den 9. August 1886.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

Bekanntmachung.
Die Kämpe unterhalb des W inter­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom I I .  
November cr. ab aus 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 1 l . November 
cr. ab auf 6 Zahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 
den

27. September cr.
an O rt und Stelle statt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am W inter­
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I eingesehen werden.

D er Hilssförster S t a d e  ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Holzverkausstermin
für die Beläufe Drelvenz» Slrem- 
baczno und Kämpe wird am
Montag, 27. September

vo» Vorn». 10 Uhr ab
in der Apotheke zu S c h ö n s e e  abge­
halten werden.

Zum Verkaufe kommen: 
an Bau- u. Nutzholz: 270 Kiefern 

und 53 Eichen.
an Brennholz: 1600 rm. Kloben, 

840 rm. Knüppel, 52 Stöcke und 
390 rm. Reisig.

L e s z n o  bei Schönsee,
den 8. September 1886.

Königliche Obersörsterei.
Die

Ä rbeiter-Ä lim ih ilic  
und B e r t h e i l u n g  der 
Posten für die am 16. d. 
M ts. beginnende Cam­
pagne findet am
bomNllg lllüllLltlUK.

Nachmittags 3 Nhr 
im Siederaum der

Tulcktzi'fabk-ilr dlvu-
8olwN866

statt.

Geste oberschlestsche
Vürtolkodleu

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei-Serganten-Stelle baldigst 
zu besetzen. D as Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 M . und steigt in Perioden 
von 5 Zähren um je 100 M ark bis 
1300 M . Außerdem werden pro Zahr 
100 M ark Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienstzeit wird bei der Pensio- 
nirung zur Hälfte angerechnet.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens 
bis zum I6 .d . M . bei uns einzureichen.

Thorn, den 1. September 1886. 
______Der Magistrat.

2 U  L v 1 2 2 1 V 6 0 K S l L
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

Ktzbn. piokect
Schloststr. 303 6.

E in  gelernter

P f e f f e r k n c h l e r »
der mindestens 10 bis 12 Zahre in 
einer Pfefferküchlerei thätig gewesen ist, 
findet b e i h o h e m  L o h n e  Stellung. 
Näheres in der Expedition dieser Ztg.

Nath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten
ertheilt I I .  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 414, I T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen» als: Klagen, Ge­
suche, Bittschriften» Mieths- und 
Kaufverträge» Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen.

M ieth s-L on trak tc
zu haben bei 0 . v o m b ro v s k l .

Einen tüchtigen
C a n z l i f l e n

engagirt sofort
_____________ S odsäL , Justizrath.

S c h r ö p f k ö p f e
zu setzen empfiehlt sich

l lß n o s  U slsv , geprüfte hraiibenpflegerin,
Gerechtestraße 104.

Hciralhcn-L«in der größten D i s k r e t i o n  vermittelt. 
Adr. unter Buchstaben III. ISO post­
lagernd Thorn. 20 P f. Briefmarken 
zur Beantwortung in versiegelte Couverte 
erbeten.

Mein in der Thorner 
linksseitigen Niederung be-

legenes G ru n d stü ck »  23 Ku., 4 ur, 
40 qm. groß, davon 35 Morgen 2schn. 
Wiese, mit einem Reinerträge von 
401,13 M . und einem Grundsteuersatze 
von 38,63 M ., bin ich willens, sofort 
zu verkaufen. Die Lage ist eine durch­
aus günstige. Nähere Angaben ertheilt 
Herr Buchdruckereibes. v o m d r o v s k l -  
Thorn._______________

,,l.ilisnm iloli8sif«"
beseitigt sofort alle Sommersprossen» 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is  ä Stück 50 P f. Zu 
haben bei lläalk livotr.__________

M»- Die Fischerei
in den zur Gräflich Stnlkvi-s'schen Herrschaft im Kreise
Dt.-Krone, Regierungsbezirk Marienwerder, gehörigen S e e n :

dem Lübtow mit xr. xr. 154 Hektar 81 Ar 50
„ Tafel „ „ „
,, Tütz „ ,, „
»» Schütz „ „ „
„ Schmalen Mehlgut 
„ Pinnoiv

der Alten M arthe
dem Ploetz 
der Kuhmesse

S a . 526 Hektar 08 Ar 30
soll zum 1. Oktober 1886 im Ganzen oder getrennt verpachtet werden;

Chausseeverbindung-, Eisenbahn mit Bahnhof Tütz im B au  begriffen.
Die Seen werden auf Anmeldung nur durch den Gräflichen Forstverwalter 

S v d lk o ra  gezeigt. Bietungs- und Pachtbedingungen sind auf dem Gräflichen 
Rentamt zu Tütz einzusehen, können auch von diesem gegen Erstattung der 
Kopialien schriftlich bezogen werden.

Offerte» sind

19
149

5
25
39
80
39
10

88
76
67
39
56
86
94
17

30
70
70
50
20
10
70
60

b i s  z n m  1 8 .  S e p t e m b e r  1 8 8 6 ,
ormtttags 11 U hr,

auf dem Gräflichen Rentamte zu Tütz versiegelt mit der Auf­
schrift : „Gebote aus die Fischereipacht in der Herrschaft Tutz" 
abzugeben. ^

Z ur gedachten S tunde findet daselbst in Gegenwart der erschienenen Bieter 
die Eröffnung der Offerten und demnächst die Entscheidung über den Zuschlag statt.

Schloß Tütz, 30. J u l i  1886.
____________ Gräfliche Aorstvrr,Haltung._____________

M o b l i i ' t  1 8 7 4 .

k L l v I l t v
für alle Länder besorgen event. Ver­
tretung.

K r u g e s  L  6o.
W e  l l »  Königgrätzerstr. 101.

billig, buur oder Ruten.
'  rs.d rlstV v läo ll8 lL uksr S v rU o U V .

Penstonärinnen
finden bei mir Aufnahme. Französin 
im Hause. V l t t t ln l lc k «  L lt t i r l le » » ,

Schulvorsteherin, 
V dorv  Heiligegeiststr. 176.

Rekte » a a r lo m o r  
vm tbov, T u lpen  unä v ro -

o as  - L v ls d o lv  sind eingetroffen.
S um onbanillu llg

Tkorn, Lrückenstr. 13.

X li ln l l iM r ie lN M lil!
A .M R IM N M I88: Ikr prüpurirtes

N ortein  le iste t gute Dienste. Oppo>»> 
3. 5. 86. R B I6B , Dient, äer kos.

Das veltberüdm te Bodurek'sct' 
NORTlLlX , velokes m it äer 66' 
stuubungsspritre ungevunät, alle M >' 
Äsn Insekten (8okvuben, Russe"'
V liesen , N e tte n , i n n r e n ,
Vogelmilben, B lattläuse) radikal rei" 
n icktet, is t eckt ?.u kuben in käckcbe" 
m it obiger Rirmu u 10, 20, 50 
äesgl. B oäurek 'scker Rücksnsebne»; 
put/, unä Olunrstürke in Iko ro  l>e 
v .  kkvtL.

___ Gesucht ,
Agenten und Reisende zum Verkauf
Kaffee» Thee. R eis und 
burger Cigarren an P rivate E  
ein Fixum von 300 M ark und g"' 
Provision.

Hamburg, ^l.

Tnnzunterncht
Eröffnung des diesjährigen

Cursus am 1. Nov. im polnisoft 
Museum.

Hochachtungsvoll
6 .  R a u p t

_____________ I ^ n z l - S r - k .

Loüütrsnganw n.
Donnerstag d. 9., Irettag d-10' 

«. Sonnavend d. 11. Septvr-
tl8oLkumoristisoko

A Solrso

> Unter ^Ileiliöelistoin Rrotekto-
! r a t e  8 .  N .  6 . K a i s e r s  u . K ö n i g s

unä un ter äem
j Rlirenpräsiäiuin 8. K.K.Holioit 

ctes Kronprinzen.
0 - r o 8 8 6  6 u d i l L u r r i 8 -

s L l 1 H 8 t 9 . 1 1 8 8 t 6 l 1 m i A 8 -

L o t t e r i s
verunstaltet von äer R ö n ^ I. Akademie 
äe r  R ünste /u  Berlin.

2ivduoß am 15. September er. anck 
kolSvnäo laße.

Ori^inul-Doose ä 1 Nurk, auf 10 Doose 
ein Breiloos (uuek Zögen Bouxons oäer 
Briefmarken), em püeklt unä versendet

Ki»1 «ellllre
ÄUeinigks KenkrsI-iHklnt und H aupt-L ollection:

x ,  Dresse ckodunulsstr. 4. 
Loose a 1 Mk. find auch M habe»

kelliM-plM.

10 ä 
20 ä 
20 ä 
30 ä 
35 u 
50 a 
90 ä 

100 ä 
100 ä 
200 L 
800 L 

1 000 ü 
1 2 0 0 L

I L 30 000 - - -  30 000 N . 
1 ä 20000  20000
I ä 15000  —  15000 
1 ä 10000 —  10000 
3 ä  5000  —  15000 

2000  —  20000  
I 000 —  20000  

600 —  12000 
400 —  1 2 000  
300 ---- 10 500 
200 —  10000 
150 ---- 13 500 
120 —  12000 
100 —  10000 
4 0 -  8000  
20 -  16000 
10 -  10000 
5 ---- 6 0 0 0

l

FNl'ue schöne Wohnung
Butterstraße von Oktober z u "nuileisliuve vvn ^

miethen. Auskunft bei S ch lo ffe rn E
_______ V lttM L llli. Altstadt 35»^ .
1 m. Z. z. v. Neust. M arkt 14 7 /4 8 ^
FLSroße Werkstatt m. kl. 
^3 llW o h n . z. verm. Tuchmacherstr^t--
^UAarterre-W ohnung 3 S tub ., - .  ̂

auch zum Comtoir geeignet  ̂^  
kleine Wohnung 2 Stuben, Küchs s 
vermiethen Annenstraße 181, 2 ^

von sogleich zu vermiethen Gr. 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterha ^ -  
1 kl. Wohn, verm. Lehrer IVunsok^ -

A ne große Moünung ,
mit Balkon, auch getheilt, vorn 
Oktober cr. zu vermiethen.

V .  I k ls lö .  Gr. Mocker, 
gegenüber der Fabrik des Herrn 8iem ^-

U M :« m. Z. n. K. 1 Tr. Neust. M ark^  
H »i. Z. m. Kab. u. Bschgl. ?- ^  ' 
S . Breitestr. 446j47 II. __
Kellerwohn. z. verm. Bankstr^,

Die Bellelage
verm. sofort für 300 Mk. A________________ Mk.
FLrr. Gerberftr. 286 istdie e>> 
v "  Etage vom I . Oktober
vermiethen. N . Sobllfi

25000  6 e v . — 50000
28 662 6 v .  i. ^V. v. 300 000 N .

bei 0. oomdrovsstl-Vdorn.

^ t l e in e  Wohnung vermiethet vo" ^
v T -  fort 8 . 0 LS0do,» ,-2.
____________ Culmerstraße N n d ---
I m. Z. z. v. Gerecktestr. 118, 2 ^ >^

Täglicher Kalender^,

1886.
L

K

§

ßL»
September

Oktober

12 13 14 15! 16
19 20 21 22 23
26 27 28 2 9 .3 0

3 4 5 6 ?
10 11 12 13! 14
17 18 19 20 21
24 25 26 2 7 . 2 8
31 --  ! --- -

gS24
2
!)

I§

Rr. 183 und 2«3
der „Thorner Presse" kauft zurück

die Expedit»^

s

k e i p r i g e r  O u u r t e t i '

u. Lonoertsüng««'
Herren L ^Is, B la tt, » o llm alili, k-oo» ' 

B rlsodv, llk aa ss  und l l r vilo ^
Anfang 8 Whr. 

Entree «0 Ps. Kinder 3« U  
Billets ä 50 P f. in den C ig -"^ , 

geschäften der Herren k . Lonorzkli» 
und B. v n s r ^ l ls b l ,
W M "  Zeden Abend neuer P r o g r a m m ./V 7 

E s finden u n w id e r r u f l i c h
diese drei Soiren  statt. __----------------------------- ------

d,
!.

Druck und Verlag von E Dombro  «  j ( i in Thorn.


